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Mit viel Elan durchs Frühjahr 

Sergio Bonagura, Präsident und Vanessa Macchia, Vizepräsidentin  

Am 24. März 2025 fand die erste Sitzung des neuen DZE-Vorstands statt, der 
die Geschicke der Organisation in den nächsten vier Jahren lenken wird. Ser-
gio Bonagura wurde als Präsident und Vanessa Macchia als Vizepräsidentin 
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einstimmig wiedergewählt. Die erste Sitzung diente 
dazu, den neu gewählten Mitgliedern die wichtigsten 
Aufgaben des Vorstands vorzustellen und sich Gedan-
ken über das Arbeitsprogramm für die nächsten Jahre 
des Mandats zu machen. 
Insbesondere wurden einige wichtige Themen für die 
Freiwilligenarbeit und den Dritten Sektors im Allgemei-
nen in unserer Provinz erörtert, wie z. B. der Weg zur 
Verabschiedung des Neuen Landesgesetzes mit der Ak-
tivierung eines Landesregisters, die Umsetzung der 

Steuerreform im Zusammenhang mit dem Kodex des 
Dritten Sektors, die kürzlich von der EU genehmigt wur-
de, sowie die Entwicklung des Beratungssystems zu-
gunsten von Vereinen in Südtirol. Es wurde zudem über 
die Umsetzung der Grundsätze des Zusammenspiels 
zwischen der Öffentlichen Verwaltung und der Vereins-
welt diskutiert. Eine Thematik war schließlich ebenso 
die Schaffung von Instrumenten zur Unterstützung von 
Organisationen des Dritten Sektors, nicht zuletzt auf 
finanzieller Ebene. 

 Mitgliedsbeiträge  
Sie sind nicht verpflichtend, aber wo sie in den Sta-
tuten vorgesehen sind, können Säumige bei Nicht-
begleichung ausgeschlossen werden. 

 Teilnahmegebühren  
für einzelne Angebote für Kurse/Dienstleistungen 
(als Kostenbeitrag frei, ansonsten steuerpflichtig).  

 Freiwillige Spenden von physischen Personen 
und von nicht physischen (keine Gegenleistung) 
Privatpersonen können diese für Organisationen des 
Typs EO und VFG in Abzug bringen.  Für Spenden 
muss eine Spendenbestätigung ausgestellt werden.  
Seit dem Geschäftsjahr 2022 müssen in allen Situati-
onen von Vereinen mit mehr als 220.000 Einnahmen 
(also alle Einnahmen sind da gemeint), innerhalb 
31.03. des Folgejahres telematisch die Liste der 
Spenden von Privatpersonen der Agentur für Ein-
nahmen mitgeteilt werden. 

 Einnahmen 5 Pro Mille  
Verpflichtung zur Vorlage einer Mitteilung an das 
Arbeitsministerium bei Beträgen über 20.000 Euro 

(es dürfen keine Kosten für die Bewerbung der 5 Pro 
Mille darin enthalten sein). Sie müssen innerhalb 
von 365 Tagen nach Erhalt eingesetzt werden.  
Vereine, die sich in der Phase der „Transmigration“ 
befinden, scheinen nicht mehr auf der Seite der 
Agentur für Einnahmen auf, sondern auf der Seite 
des Arbeitsministeriums www.lavoro.gov.it/temi-e-
priorita/terzo-settore-e-responsabilita-sociale-impre 
se/focus-on/cinque-per-mille/pagine/anno-2021. 
Die Akkreditierung erfolgt neu nur mehr über das 
„Runts-Portal“. 

 Beiträge von öffentlichen Körperschaften  

 Einnahmen aus Eigenleistungen – Spendensamm-
lungsaktionen  
Wann ist eine solche steuerfrei? 
 Gelegentlicher Natur (internationale Tage, Fest-

anlässe, auch eine Reihe)  
 Mäßiger Preis (modico valore)   
 Volontariat muss vorherrschen, mit überwiegen-

der Ehrenamtlichkeit  
 Transparenz – wer steht hinter diesem Event – 

wofür wird das Geld eingetrieben?  

Erfolgreich sind Vereine dann, wenn es ihnen gelingt, mit den mit den verfügbaren Mitteln  
die Vereinsziele bestmöglich zu erreichen. Das gelingt beispielsweise mit:  

 Motivieren 
 Informieren 
 Teambildung und Teamführung 
 Konflikte behandeln und konsequent angehen 

 Anreize schaffen 
 Effizient arbeiten – Ressourcen nutzen 
 Akzeptanz suchen und für Gleichgewicht sorgen  
 Delegieren  

https://www.lavoro.gov.it/temi-e-priorita/terzo-settore-e-responsabilita-sociale-imprese/focus-on/cinque-per-mille/pagine/anno-2021
https://www.lavoro.gov.it/temi-e-priorita/terzo-settore-e-responsabilita-sociale-imprese/focus-on/cinque-per-mille/pagine/anno-2021
https://www.lavoro.gov.it/temi-e-priorita/terzo-settore-e-responsabilita-sociale-imprese/focus-on/cinque-per-mille/pagine/anno-2021
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Die Planung 

 Tätigkeiten, Aktionen sowie Leistungen müssen auf den verschiedensten Ebenen des Vereins geplant werden.  

 Konzentration auf lang-, mittel- und kurzfristige Planung:  
 langfristig (auch strategisch definiert): von 5 -7 Jahre  
 mittelfristig: 3 Jahre  
 kurzfristig: 1 Jahr  

Achtung: Das wichtigste Planungsdokument eines jeden Vereins ist das Jahresprogramm  
Motto: Gut geplant ist halb gemacht. Die Erfahrung hat gezeigt, dass es vorteilhaft ist, ein detailliertes Jahrespro-
gramm zu erstellen.  

 Hierarchie einhalten: Das heißt, eine Arbeitsgruppe arbeitet das Programm/den Inhalt einer Initiative bzw. einer 
Veranstaltung erst aus, nachdem der Vorstand entschieden hat. 

 Abstimmung des Arbeitsaufwandes auf die Kapazität der verfügbaren Mitarbeiter/-innen und Helfer/-innen.  
 Klare Arbeitsteilung forcieren. 
 Die zeitliche Abfolge ist unverzichtbar. 
 Die Kosten sind auf die verfügbaren Mittel abzustimmen.  
 Die Kontrolle und Steuerung sind notwendig.  
 Es braucht ein gewisses Maß an Kontrolle.  
 Es soll ein Plan-Soll-Vergleich implementiert werden. 
 Die Möglichkeit der Umfrage über die Zufriedenheit der Mitglieder andenken.   
 Die Finanzen des Vereins sollten periodisch kontrolliert werden, d. h. Vergleich zwischen dem Haushaltsplan und 

der Abschlussrechnung, damit die Vereinsführung, wenn erforderlich, mit gezielten Maßnahmen gegensteuern 
kann.  

Der rechtliche Rahmen der Vereinstätigkeit  

 Das Vereinsstatut bildet zusammen mit dem Gründungsprotokoll bzw. der Gründungsurkunde den Gründungs-
akt. Damit ist der rechtliche Rahmen für die Vereinstätigkeit mit dem entsprechenden verbindlichen Charakter 
gelegt.  

 Anregung einer Geschäftsordnung: Während das Vereinsstatut den Verein als Gesamtes betrifft, regelt die Ge-
schäftsordnung Teilbereiche der Organisation (besonders das Qualitätsmanagement, das Marketing, die Füh-
rung, die Mittelbeschaffung) . 

 Vorteil: Sie kann aufgrund der Notwendigkeit jederzeit geändert und angepasst werden. Sie enthält einen hohen 
Konkretisierungsgrad und fungiert als Führungsinstrument.  

Diskussionsgrundlage: Ein Beispiel für eine Geschäftsordnung mit 
Fokus Auswirkungen der Mittelbeschaffung 

Finanzierung – allgemeine Grundsätze  

 Vorträge sollen für Mitglieder und Interessierte kostenlos angeboten werden. 
 Lehrfahrten und Ausflüge sind so zu planen, dass die Kostendeckung inkl. Verwaltungskosten durch die Teilneh-

mer abgedeckt sind.  
 Kurse und Seminare gehen zu Lasten der Teilnehmer. 
 Alle öffentlichen Gelder und Beiträge, welche dem Verein aufgrund eingereichter Projekte zufließen, werden 

vom Vorstand verwaltet. Dieser entscheidet über deren Weitergabe.  
 Beiträge und Spenden an die Bezirke, Sektionen, Außenstellen, verbleiben diesen. 
 Jahresüberschüsse der Bezirke, Sektionen, Außenstellen verbleiben diesen und können auf darauffolgende Jahre 

übertragen werden.  
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Im Falle von Außenstellen, Bezirken und Sektionen im Verein  

Die eingehobenen Mitgliedsbeiträge fließen zu 60 oder 80 % in den Vereinsvorstand und der Rest in die Bezirke?  

Finanzielle Verpflichtungen der Vereinsorgane  

Der Vorstand deckt mit den Mitgliedsbeiträgen und dem Beitrag der öffentlichen Hand die Ausgaben für die or-
dentliche Tätigkeit: 

 Büro- und Personalkosten 
 Vorträge/Veranstaltungen  
 Repräsentationen  

Die Bezirke und Sektionen bestreiten mit ihrem Anteil folgende Ausgaben:  

 Bezirks- und Sektionstreffen  
 Versammlungen und Veranstaltungen  
 Repräsentationen  

Zuständigkeiten der Mitgliederversammlung  

 Wahl der Vereinsorgane 
 Genehmigung der Jahresabschlussrechnung 
 Genehmigung des Tätigkeitsberichtes 
 Verabschiedung des Tätigkeitsprogramms 
 Genehmigung des Haushaltsvoranschlages 
 Änderung des Statuts 
 Auflösung des Vereins  

Jahresprogramm 

Erstellung des Jahresprogrammes am Ende des Jahres, um zu Jahresbeginn termingerecht mit der Durchführung 
und Spesenabdeckung starten zu können.  

Vorschlag für ein Planungsraster 

Ziele/Aktivitäten  
 Teilschritte der notwendigen Maßnahmen  
 Genauer Terminplan  
 Mitteleinsatz (Bedarf an Finanzmitteln, Sachmitteln und Arbeitsaufwand erfassen)  
 Die Verantwortlichen für die Projekte ernennen 

Mitgliederinformation und Mitgliederwerbung  

Notwendigkeit, bei der Mitgliederinformation und bei der Mitgliederwerbung anzusetzen  

 Es ist abzuwägen, welche Informationen das Mitglied benötigt. 
 Ein Überangebot an Informationen ist zu vermeiden, weil diese nicht immer aufgenommen werden. 
 Umfangreichere Dokumente sind so aufzubereiten, dass das Mitglied klar und deutlich die wesentlichen Punkte 

herauslesen kann.  
 Bei der Mitgliederwerbung denkt man zunächst immer an das Gewinnen von neuen Mitgliedern. Dennoch: Ein 

Verein sollte nicht die Pflege der bereits vorhandenen Mitglieder außer Acht lassen. Die bestehenden Mitglieder 
müssen laufend durch gezielte Initiativen vom Nutzen der Mitgliedschaft überzeugt werden, damit sie dem Ver-
ein nicht den Rücken kehren.  
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Mittelbeschaffung/Fundraising 

 Die Mittelbeschaffung für den gemeinnützigen Zweck wird als „Fundraising“ bezeichnet. 
 Fundraising ist nicht nur Geldmittel beschaffen, sondern umfasst jede Art von Unterstützung, die der Organisati-

on hilft, ihre Ziele zu verwirklichen.  
 Fundraising heißt Umgang mit Menschen, denn es verbindet die Erwartungen der Spender und Förderer mit je-

nen der Mitglieder und des Vereins.  

Aktuelles zur Mittelbeschaffung 

Die grundsätzliche Regelung für die Mittelbeschaffung als Finanzierungsquelle der Non-Profit-Organisationen ist 
nun im Kodex des Dritten Sektors ausdrücklich vorgesehen (Art. 7 GvD 117/2017) und verleiht damit der Geld-
mittelsammlung eine vollkommene rechtliche Legitimation.  
Die Reform sieht außerdem steuerliche Vorteile für die Spenden zu Gunsten der Körperschaften des Dritten Sektors 
vor. 

SIAE 

Die Italienische Gesellschaft der Autoren und Verleger (SIAE) und deren Aufgaben: Die SIAE ist eine Körperschaft 
mit Vereinscharakter, in der die Autoren (Urheber) und Verleger zum Schutz ihrer geistigen Werke zusammenge-
schlossen sind.  

Sie wurde vor über hundert Jahren zum Schutz der Urheberrechte gegründet. Ihre institutionelle Tätigkeit umfasst 
die Vergabe von Ermächtigungen zur Nutzung geschützter Werke, die im Interesse der Mitglieder der Autorenverei-
nigung liegt, die Einhebung der relativen Entgelte (Autorengebühren) und die Verteilung derselben auf die Berech-
tigten. 

Lokale Glücksspiele sind die Lotterie, die Tombola und der Glückstopf oder die Benefizbank. Gemeinnützige und 
ehrenamtliche Organisationen dürfen lokale Glückspiele organisieren, müssen die daraus erzielten Erlöse aber für 
die Finanzierung der Vereinstätigkeit verwenden. Die Veranstalter von lokalen Glückspielen müssen diese melden 
und eine Reihe von Verpflichtungen einhalten. Die Südtiroler Landesverwaltung, Abt. örtliche Körperschaften, hat 
im Rundschreiben vom 20. Februar 2006 eine Zusammenfassung der Gesetze, welche die Preis- und Leistungswett-
bewerbe, die Wettspiele, die lokalen Glücksspiele und den Gebrauch von Spielgeräten regeln, herausgegeben.  

Allgemeine Informationen 

Die Mitteilung für Lotterien, Tombole, Glückstöpfen oder Benefizbanken muss bei zwei Körperschaften eingereicht 
werden: 
 Ministero dell'Economia e delle Finanze, Amministrazione Autonoma dei Monopoli di Stato, Ispettorato Compar-

timentale - Vicolo del Vò, 32 - 38100 Trient;  
 Bürgermeister der jeweiligen zuständigen Gemeinde.  

Für die Preiswettbewerbe ist dagegen eine einzelne Mitteilung notwendig, zu richten an: 
 das Ministerium für das Produktionsgewerbe (anhand eines Vordruckes bei der Handelskammer erhältlich).   

Ergeht von der „Monopolverwaltung“ des Staates  binnen 30 Tagen ab Erhalt der Mitteilung keine ausdrückliche 
Verweigerungsmaßnahme, gilt die Unbedenklichkeit (nulla osta) als erteilt. 

Mindestens 30 Tage vor Abhaltung der Veranstaltung (aber erst nach Ablauf der 30 Tage ab der Meldung an die 
Monopolverwaltung des Staates) muss dem Gemeindeamt für Wirtschaft und Konzessionen eine Meldung des 
Glücksspiels vorgelegt werden. 
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Wir weisen auch auf folgende Regelungen hin: 

 Die Preise bei Tombola, Lotterie oder Glückstopf dürfen nicht in Geld, öffentlichen oder privaten Schuldschei-
nen, Wertpapieren oder Edelmetall bestehen, sondern in Dienstleistungen oder beweglichen Gütern. 

 Der Verkauf von Losen oder Tombolakarten mittels Glücksrad oder Ähnliches ist verboten. 

 Die Veranstaltungen werden an der Anschlagtafel der entsprechenden Gemeinde veröffentlicht. Der Veranstal-
ter muss die nicht verkauften Scheine oder Karten überprüfen. 

 Während der Ziehung muss eine vom Veranstalter bevollmächtigte Person anwesend sein. 

Hier nochmals zu den genauen Begrifflichkeiten:  

Lotterie:  Sie erfolgt durch den Verkauf von Losen, die von einem nummerierten Block abgetrennt werden. In der 
Reihenfolge der Ziehung kann der jeweilige Käufer einen oder mehrere Preise gewinnen. Der Verkauf der Lotterie-
scheine ist auf die Provinz des Veranstaltungsortes beschränkt. Der Gesamtbetrag von € 51.645,69 darf nicht über-
schritten werden. 

Tombola (oft auch „Bingo“ genannt): Ziehung von Nummern von 1 bis 90. Jeder Spieler erhält eine oder mehrere 
Spielkarten mit unterschiedlichen Zahlenreihen. Gewinner ist, dessen Spielkarte als erste mit den gezogenen Num-
mern übereinstimmt. 

Es kann zwar eine unbeschränkte Anzahl von Karten verkauft werden, aber der Gesamtwert der Preise darf nicht 
den Betrag von € 12.911,42 überschreiten. 

Der Verkauf der Spielkarten ist auf das Gemeindegebiet des Veranstaltungsortes sowie auf die angrenzenden Ge-
meinden beschränkt. 

Glückstopf: besteht im Verkauf von Losen, die nicht, wie der Lotterieschein, mit einer Matrize gekennzeichnet sind. 
Eine bestimmte Anzahl von Losen müssen Preistreffer sein. 

Der Ertrag aus dem Verkauf der Lose darf die Summe von € 51.645,69 nicht überschreiten. Der Verkauf der Lose ist 
auf das Gemeindegebiet der Veranstaltung beschränkt. Die Preisverleihung erfolgt in Anwesenheit eines Stellver-
treters, der vom Bürgermeister beauftragt wird. 

Preiswettbewerbe: Werbeveranstaltungen, die sich in Preis- oder Leistungswettbewerbe unterscheiden, wobei die 
Sieger entweder durch das Los oder aufgrund einer persönlichen Leistung ermittelt werden (Fähigkeit der Teilneh-
mer, den Ausgang von Sport- oder Kulturveranstaltungen zu beurteilen oder vorherzusagen, Quizfragen zu beant-
worten, sowie Leistungen in Projektwettbewerben u.a.m., deren Beurteilung Dritten oder einer Jury überlassen ist). 

Im Falle von Kontrollen durch die zuständigen Behörden, die darauf abzielen, im Falle von elektronischen Rechnun-
gen diese im Format „XML Datei“ vorlegen zu müssen, wird der gesetzliche Vertreter/die gesetzliche Vertreterin 
dazu angehalten, einen Zugang über das System „Fisconline“ bei der Agentur für Einnahmen zu beantragen. Dieser 
ermöglicht, im Falle von so genannten Stichprobenkontrollen im Beitragswesen durch die Öffentliche Hand, die für 
den untersuchten Zeitraum zugeordneten Rechnungen abfragen und die diesbezüglichen Daten ausdrucken zu kön-
nen. Für all jene Organisationen, die hierzu noch nicht ermächtigt sind, und aus diesem Grunde Schwierigkeiten bei 
den zitierten Kontrollen aufweisen, empfiehlt es sich, die notwendigen Schritte in die Wege zu leiten. Grundvoraus-
setzung hierfür sind vorrangig die Aktivierung von „SPID“ (digitale Identität) und „PEC“ (zertifiziertes E-Mail-
Postfach). 

Gerne ist Ihnen auch das DZE Südtirol in diesem Zusammenhang behilflich und kann mit Ihnen eine Beratung für die 
Lösung der Angelegenheit organisieren. Zur Klärung: Die „XML Dateien“ sind nur für den Nachweis von elektroni-
schen Rechnungen vorgesehen. Kassazettel und Lohnstreifen sind hingegen davon nicht betroffen. 

Die Rechnungen im XML-Format 
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Mit Rundschreiben des Generaldirektors des Landes, Nr. 3 vom 25.01.2022 Reformierung des Einheitlichen Projekt-
codes (sogenannter „CUP“) wird festgestellt, dass aus formaler Sicht der „CUP“ auf allen Verwaltungs- und Buchhal-
tungsunterlagen sowohl auf Papier als auch in elektronischer Form angegeben werden muss, die sich auf öffentli-
che Investitionsprojekte beziehen. 
Es ist anzumerken, dass sich dieses Rundschreiben, so der zuständige Generaldirektor des Landes, auf staatliche 
Vorschriften stützt, in diesem Fall auf die Entscheidung des CIPE (Dipartimento per la programmazione e il coordi-
namento della politica economica) vom 26. November 2020.  
Konkret heißt das also, dass für die Verfolgbarkeit der Geldflüsse bei Zahlungen im Zusammenhang mit öffentlichen 
Investitionsprojekten auch die Angabe des einheitlichen Projektcodes (Codice Unico di Progetto, kurz „CUP“ ge-
nannt) notwendig ist. 

Aber um was handelt es sich beim so genannten „CUP“? 

Der „CUP“ stellt einen alphanumerischen Code, der aus 15 Zeichen besteht, dar.  
Er soll jede öffentliche Investitionsmaßnahme/jedes öffentliche Investitionsprojekt identifizieren/kennzeichnen und 
gilt für die gesamte Dauer des Projekts/der Tätigkeit. 

Wer muss den „CUP“ beantragen und für welche Projekte? 

Die Verantwortung für die Beantragung des „CUP“ liegt beim Träger des öffentlichen Investitionsprojekts, der für 
die Durchführung der Interventionen verantwortlich zeichnet.  
Der Inhaber des Titels ist im Allgemeinen das letzte öffentliche Glied in der Kette der Einrichtungen, durch die 
öffentliche Mittel fließen, bevor sie für die Durchführung des Projekts ausgegeben werden. 

Was versteht man eigentlich unter einem öffentlichen Investitionsprojekt? 

Dieses ist definiert als ein Projekt, das mit Mitteln finanziert wird, die aus den Haushalten öffentlicher Einrichtun-
gen stammen und zur Finanzierung direkter Ausgaben beiträgt. 

Neuigkeiten zum Einheitlichen Projektcode, sogenannter „CUP“ 

Die Mittelbeschaffungen zur Eigenfinanzierung müssen mit Transparenz und Korrektheit gegenüber den Spendern 
und der Öffentlichkeit und in Übereinstimmung mit den Richtlinien laut Ministerialdekrete getätigt werden. Die 
Grundsätze der Spendensammlung sind Kommunikation, Transparenz und Öffentlichkeit. 
Die Spendensammlung des Dritten Sektors wird mit der Reform institutionalisiert. 

Mittelbeschaffung zur Eigenfinanzierung  

Veröffentlichung von Beiträgen der öffentlichen Verwaltungen 

Mit dem Wettbewerbsgesetz Nr. 124/2017 wurde eingeführt, dass alle Vereine die erhaltenen Beiträge von öffent-
lichen Verwaltungen über 10.000,00 Euro innerhalb 30. Juni des Folgejahres auf der Internetseite oder den digita-
len Portalen veröffentlichen müssen.  

Dazu wurden in einem Schreiben des Arbeitsministeriums vom 11. Jänner 2019 einige Sachverhalte geklärt. Folgen-
de Informationen müssen angegeben werden: 
 Bezeichnung und Steuernummer des Vereins 
 Bezeichnung der beitragsgebenden öffentlichen Verwaltung 
 Erhaltener Betrag (getrennte Auflistung notwendig) 
 Datum des Erhalts 
 Beschreibung 

Veröffentlichungspflichten für Vereine  
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Es müssen folgende Beträge angegeben werden: Beiträge, Beihilfen, Subventionen, vergütete Aufträge und jegli-
cher Betrag unabhängig der Art der Förderung, aber auch die Beiträge, welche die 5 Promille betreffen.  

Es gilt das Limit von 10.000,00 Euro, weshalb erst bei Überschreiten des Limits die Beträge veröffentlicht werden 
müssen. Im Schreiben wurde geklärt, dass das Limit die Gesamtsumme aller Beiträge betrifft und nicht pro erhalte-
nen Beitrag. Die Informationen müssen auf der Internetseite veröffentlicht werden, oder alternativ, falls der Verein 
keine Internetseite besitzt, auf der Facebookseite oder der Internetseite des jeweiligen Verbandes, dem der Verein 
angehört. 

Was bewegt Menschen, Vereine und deren Aktionen mit Spenden zu unterstützen? Laut dem Verbandsmanage-
ment Institut der Universität Freiburg (CH) sind folgende die Gründe:  

 Erlangen von Anerkennung 
 Sympathie/Sozialprestige 
 persönlicher Nutzen aus dem Angebot des Vereins 
 Altruismu 
 etwas bewirken können 
 Tradition in der Familie 
 persönliche Betroffenheit 
 Mitleid 
 besondere Anlässe (Weihnachten, Tod usw.) 
 persönliche Grundhaltung 
 gezielte Projekte 

Unterstützung mit Spenden 

Beim Vereinssponsoring und Projektsponsoring verpflichtet sich ein Unternehmen vertraglich zur Unterstützung 
eines Vereins, sofern dieser im Rahmen seiner Tätigkeit bei Veranstaltungen und/oder in der Kommunikation ganz 
allgemein den Namen oder das Produkt des Unternehmens mit anführt und so bekannt macht.  

Unternehmen stellen also Geld, Sachmittel der Dienstleistungen zur Förderung von sportlichen, sozialen, kulturel-
len oder ökologischen Initiativen/Projekten bereit, um damit gleichzeitig die Ziele der Unternehmenskommunikati-
on zu realisieren.  

Sponsoring ist ein Baustein der Unternehmenskommunikation und beruht auf dem Prinzip der Leistung und Gegen-
leistung.  

Sponsoring und Werbung 

Im Prinzip gibt es zwei Faktoren, auf die Vereine bei der Geldbeschaffung achten müssen: 

 Die Quantität der Geldbeschaffung (Wie hoch sind die Einnahmen?) 
 Die Qualität der Geldbeschaffung (Wie häufig und regelmäßig treten diese auf?) 

Hierbei gilt natürlich der Grundsatz "Je höher, desto besser" und zwar für beide Aspekte, Quantität und Qualität. 

Fundraising  

Womit genau befasst sich aber das Fundraising? 

Das Fundraising umfasst verschiedene Formen der Mittelbeschaffung. Es ist an dieser Stelle wichtig zu erwähnen, 
dass Fundraising ausschließlich Mittelbeschaffungen erfasst, die nicht mit einer Gegenleistung (Sponsoring) verbun-

Zusammenfassend: im Grunde 2 Faktoren der Geldbeschaffung  
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den sind.  

Was ist also Fundraising? 

Das Wort Fundraising klingt relativ neumodisch, hat aber in der deutschen Sprache schon festen Bestand. Es setzt 
sich aus den Worten „fund“ (was so viel bedeutet wie „Kapital“) und „to raise“ (in etwa „beschaffen“) zusammen 
und steht für kostenfreie „Mittelbeschaffung“. 

Fundraising findet seinen Ursprung bei gemeinnützigen Organisationen, die – wie wir als Vereinsverwalter wissen – 
stets darum bemüht sind, kostenfrei bzw. ohne Gegenleistung Ressourcen zu beziehen, die sie für satzungsgebun-
dene Zwecke einsetzen können. 

Warum nicht einfach „Spendenbeschaffung“? 

Beim Fundraising geht es um mehr als das bloße Beschaffen von Spendengeldern. Der Begriff „Fundraising“ umfasst 
neben der Beschaffung von Kapital in Form von Geldern auch andere Ressourcen, wie z. B. Dienstleistungen oder 
Sachleistungen. Denn solche kostengünstig oder kostenlos zu erhalten, ist für gemeinnützige Organisationen bzw. 
Vereine genauso wichtig. Am ehesten könnte man dies mit „Überlassung geldwerter Vorteile“ beschreiben. 

Crowdfunding  

Crowdfunding bedeutet auch, dass die Begünstigten bei der Zuweisung des Beitrags der Berichts- und Transpa-

renzpflicht unterliegen.  

 Innerhalb eines Jahres nach Erhalt der erhaltenen Beträge müssen sie eine Erklärung zusammen mit einem erläuternden 
Bericht erstellen, aus der in klarer, transparenter und detaillierter Weise die Bestimmung und Verwendung der erhaltenen 
Beträge hervorgeht. 

 Die Erklärung muss innerhalb der folgenden 30 Tage an die Zahlstelle gesandt werden; innerhalb von 30 Tagen nach Ablauf 
der Frist für die Erstellung der Erklärung müssen Sie die erhaltenen Beträge und die Erklärung auf Ihrer Website veröffentli-
chen. 

 Innerhalb von 7 Tagen nach der Veröffentlichung müssen Sie die Zahlstelle benachrichtigen. Bei Zuwiderhandlung ermahnt 
die Zahlstelle den Begünstigten, innerhalb von 30 Tagen nachzukommen, und bei Untätigkeit verhängt sie eine Verwal-
tungsstrafe in Höhe von 25 % des erhaltenen Beitrags. 

Was ist Crowdfunding für Vereine/Verbände und warum ist es für sie interessant?   

Für gemeinnützige Vereinigungen ist der Moment der Mittelbeschaffung die Definition von Zukunftshorizonten und gleichzeitig 
ein Moment der Überprüfung, um ihre Arbeit zu bewerten. 

Begriffserklärung crowdfunding:  "crowd" (Menge) und "funding" (Finanzierung)  

Es wird als Finanzierungssystem verstanden, das die Nutzung des Internets einschließt und damit ein sehr großes Publikum 
anspricht. In diesem Sinne müssen wir von einer echten Marketingaktivität sprechen, mit der nicht nur die Erreichung be-
stimmter Ziele, sondern auch die Loyalität des „Kunden“ und die Sichtbarkeit des Vereins selbst geplant werden kann.  

Crowdfunding-Projekte von Vereinen in Italien 

Erfolgsquote liegt derzeit in Italien bei nur 25 % (Auskunft Arbeitsministerium, Ende 2023).  

Deshalb muss eine Kommunikationsstrategie für den Dritten Sektor Instrumente einsetzen, die in der Lage sind, mögliche Geld-
geber emotional anzusprechen und einzubeziehen.  

Die aktuelle Marktforschung zeigt, dass schwache Projekte genau diejenigen sind, bei denen der Spender nicht durch emotio-
nale Anreize angezogen werden kann.  

Die Kommunikationsstrategie muss daher jeden Aspekt berücksichtigen, von der Grafik bis zum Text, mit besonderem Augen-
merk auf eine Erzählweise, die es ermöglicht, die emotionale Wirkung auf die Erfahrungen und Ziele des Projekts zu konzent-
rieren.  

Es sollte auch eine angemessene Marktforschung und möglicherweise ein Kommunikationsplan durchgeführt werden, der 
mögliche Testimonials berücksichtigt; diese sind sehr wichtige Figuren beim Aufbau einer Kampagne zur Finanzierung der 
Sammlungen. 
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Aktivierung neuer Beratungen 

 Lehrgang zu Crowdfunding und Fundraising 
Wir starten bald (ab dem Sommer 2025) mit einem Lehrgang zu Crowdfunding und Fundraising (rund 20 Stun-

den in Präsenz und online).  

Wer dabei sein möchte, kann sich bereits über info@dze-csv.it melden.  

 Lehrgang zu Künstlicher Intelligenz für die Vereinswelt 
Ab Spätsommer/Herbst 2025 bieten wir noch einen weiteren Lehrgang und zwar zu Künstlicher Intelligenz für 

die Vereinswelt an (ca. 15 Stunden). Dieser wird von Fachleuten wie dem Biostatistiker Markus Falk begleitet.  

Interessierte können sich auch hierzu bereits melden, unter info@dze-csv.it. 

 Beratungsschalter zu Fragen rund um bauliche Umstrukturierungen bei Vereinsgebäuden 
Am Montag, den 5. Mai 2025 zwischen 16 Uhr und 17 Uhr stellen wir hingegen online unseren neuen Bera-

tungsschalter zu Fragen rund um bauliche Umstrukturierungen bei Vereinsgebäuden (Neubau, Umbau, Sanie-

rung), Investitionen bei Einrichtungen und Liegenschaften/Immobilien vor. Wer also in diesem Zusammenhang 

Expertisen und Hilfen benötigt, erfährt über uns mehr dazu.  

 Unterschiedliche Möglichkeiten der Sommerbeschäftigung und auch der kurzen Formen der Be-

auftragungen über einen bestimmten Zeitraum  
Am Donnerstag, den 15. Mai 2025 um 16 Uhr greifen wir dann schließlich eine Thematik auf, die viele Organisa-

tionen immer mehr und öfters trifft. Mit unserer Expertin in Arbeitsfragen Sylvia Berger werden wir die unter-

schiedlichen Möglichkeiten der Sommerbeschäftigung und auch der kurzen Formen der Beauftragungen über 

einen bestimmten Zeitraum behandeln. Dabei geht es um Angebote wie „Prestò“ oder ähnlichen Leistungen, die 

für zahlreiche Organisationen eine große Hilfe darstellen. Es gibt in diesem Bereich einige Neuerungen, die wir 

vermitteln werden.  

Anmeldungen ab sofort über info@dze-csv.it. 

 Fixer Schalter zu Fragen rund um Autorenechte und die Anmeldung von Festen jeglicher Art 

(Hauptaugenmerk SIAE) 
Wir erinnern zudem an unseren fixen Schalter zu Fragen rund um Autorenechte und die Anmeldung von Festen 

jeglicher Art (Hauptaugenmerk SIAE).    

Diesbezüglich können wir jeweils am Montag Vormittag von 10 Uhr bis 13 Uhr praktische Hilfestellungen bei 

Anträgen für Genehmigungen und Abrechnungen garantieren.  

Es ist nötig, sich für diese Beratung immer vorab über info@dze-csv.it anzumelden.  

Ein Anliegen unserer Seite ist es dabei, die Vereinswelt u. a. auf alternative Finanzierungsquellen außerhalb der 
klassischen Beitragsschienen der Öffentlichen Hand oder bereits bekannter Bankenstiftungen aufmerksam zu ma-
chen.  
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